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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
262/, Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Er pedition des Couriers.

Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der Buch-0 I r 1 C r handlung von H. Kirchner, Univer-

S. O ſitatsſtraße, Paulinum. Jn Magdeburg inder Creugſchen Buch
handlung, Breiteweg Nr. 168.
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Redakteur Dr. Schadeberg.
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Deutſchland.
Berlin, d. 31. Mai. Der heutige Pr. Staats-Anzeiger

enthält folgendes Bülletin:

Halle, Sonnabend den I. Juni
Hierzu eine Beilage.

1850.
et el c ä

ger und Realſchulen, welche zu Entlaſſungs-Prufungen nach
dem Reglement vom 8. März 1834 berechtigt, und deren Zog-
linge, wenn ſie für die Prima reif ſind, zum einjährigen frei-

willigen Militairdienſte zuzulaſſen ſind, vom 30. April 1850.
Se. Maj. der König haben auch in dieſer Nacht ruhig ge Es befinden ſich ſolche Schulen in der Provinz Preußen 12,

ſchlafen. Kein Fieber. Die Reinigung des Schußkanals hat Poſen 2, Schleſien 4, Pommern 4, Brandenburg 11, Sachſen
begonnen Anſchwellung und Empfindlichkeit ſind nur noch in 7, Weſtphalen 2, Rheinprovinz 9. Jm Ganzen alſo 52.
der nachſten Umgebung deſſelben bemerkbar.

Schloß Charlottenburg, den 30. Mai, 10 Uhr Morgens.
(gez.) Schönlein. Grimm. Langenbeck.

Auf den Bericht des Staats Miniſteriums vom 22. April d. J. will
Jch dem Appellationsgerichte zu Berlin auf deſſen Antrag die Wiederan
nahme der Bezeichnung: Kammergericht geſtatten. Dieſe Anordnung
iſt jedoch auf die dem gedachten Gerichtshofe durch die Verordnung vom
2. Januar v. J. beigelegten Rechte und Pflichten und auf deſſen Ver
hältniß zu den übrigen Appellationsgerichten der Monarchie ohne Einfluß,
ſo daß alle auf die Appellationsgerichte überhaupt ſich beziehenden Beſtim
mungen auch künftighin ſich auf denſelben mit erſtrecken.

Charlottenburg, den 21. Mai 1850.
(gez.) Friedrich Wilhelm.

(gegengez.) Graf von Brandenburg. von Ladenberg. Freiherr
von Manteuffel. von der Heydt. von Rabe. Simons.

Freiherr von Schleinitz. von Stockhauſen.
An das Staats Miniſterium.

Das Miniſterial- Blatt fur die geſammte innere Verwal
tung enthält u. A.: 1) Einen Cirkular-Erlaß des Miniſters
v. Manteuffel an ſämmtliche Königl. Oberpraäſidenten und Re
gierungspraſidenten, ſowie an den Königl. Polizeipraſidenten in
Berlin, betreffend die treue Erfüllung der den Verwaltungs-
Behörden und Beamten in den jetzigen Zeitverhältniſſen beſon
ders obliegenden Pflichten, vom 7. April 1850. 2) Einen Cir
kular-Erlaß an ſämmtliche Königl. Oberpraſidenten Erzbiſchoöfe,
Biſchöfe und biſchöfliche Kommiſſariate, die obere Verwaltung
der katholiſchen Militair-Seelſorge durch den Fürſtbiſchof in
Breslau betreffend, vom 25. April 1850. 3) CirkularVerfuü
gung an ſammtliche Königl. Regierungen, welche das Verbot
der Theilnahme der Staatsbeamten, der offentlichen Lehrer c.
an ſolchen Vereinen, welche eine feindſelige Parteinahme gegen
die Staatsregierung verfolgen, ausſpricht, vom 19. April 1850.
4) Verfügungen an ſämmtliche Königl. Provinzial Schulkolle-
gien, und an ſämmtliche Rektoren (Prorektoren) und Senate
der Landes-Univerſitäten, in eben derſelben Angelegenheit, vom
19. April 1850. 5) Ein Verzeichniß derjenigen höheren Bür-

Die Spenerſche Zeitung brachte einen Aufſatz über die
Stellung der verſchiedenen Miniſterien zu den Vorlagen des
Handelsminiſters, welcher dahin zu berichtigen iſt, daß dieſel
ben keineswegs lediglich aus dem Reſſort des bezeichneten Herrn
Miniſters ſtammen, ſondern daß die Tarifangelegenheiten im
Finanz und im Handelsminiſterium bearbeitet zu werden pflegen,
was auch diesmal geſchah, ohne daß in der Behandlung der
Frage eine Meinungsverſchiedenheit ſtattgefunden hätte. Das
land wirthſchaftliche Miniſterium hatte ſich auf Grund des Votums
des Landesoökonomiekollegiums für die ſchon vor einigen Jahren
von dieſſeitiger Regierung proponirten Ermäßigungen auf Vieh
und Getreide beiſtimmend ausgeſprochen, es iſt aber die Ver
nehmung der landwirthſchaftlichen Deputirten in dieſer Bezie
hung allſeitig vorbehalten worden. (D. R.)

Fünfte Sitzung der landwirthſchaftlichen Verſammlung
am 29. Mai:

Das Protokoll der vorigen Sitzung wird nach Verleſung angenommen.
Statt des erkrankten Abgeordneten Hrn. v. Kleiſt verwaltet der Ab

geordnete Hr. Landrath Simon s das Cenſoramt.
Der Miniſter des Jnnern, v. Manteuffel, nimmt an der Sitzung

Theil und äußert gegen die Verſammlung zwei Bitten, einmal, da er er
fahren daß mehrere Mitglieder wegen dringender Geſchäfte bald in ihre
Heimath zurückkehren müßten die Arbeiten ſo zu beſchleunigen daß näch
ſten Sonnabend die Sitzungen geſchloſſen werden könnten, jedenfalls aber
die Zolltarifs- Angelegenheit zu berathen, damit es nicht den Anſchein ge
winne, daß bei dieſer wichtigen Sache die landwirthſchaftlichen Verhält
niſſe unberückſichtigt geblieben andermal, ſich bei dem auf morgen verab
redeten Beſuche von Potsdam und deſſen Umgebungen als die Gäſte des
Mini ſteriums betrachten und ſich daher den Anordnungen deſſelben fügen
zu wollen.

Es wird hierauf der Beſchluß gefaßt, daß das Schriftführeramt die
Protokolle ferner nicht mehr in der bisherigen Ausdehnung abfaſſen, ſon
dern darin dem Programm gemäß nur kurz die Folge der abgehandelten
Gegenſtände und die wirklich gefaßten Beſchlüſſe aufnehmen ſolle.

Zunächſt ſoll nun die Debatte über den Gegenſtand die Runkel-
rübenzucker- Fabrikation als landwirthſchaftliches Neben-
gewerbe wieder aufgenommen werden, man beſchließt aber bei der gro



ßen Menge noch unerledigter wichtiger Gegenſtände für jetzt darüber
zur Tagesordnung überzugehen.

Hierauf erſtattet Herr Präſident Lette, als Berichterſtatter der Kom
miſſion für das Meliorations Bank und Kreditweſen, den Bericht über
den erſten Theil der Aufgabe der Kommiſſion die Meliorationsfonds.

Es wird von der Verſammlung das Bedürfniß von Meliorationsfonds
einſtimmig anerkannt und ebenſo einſtimmig beſchloſſen die Staats
regierung zu bitten mit Rückſicht auf die in der Denkſchrift und in dem
Bericht enthaltenen Gründe und Anträge dieſem Gegenſtande die beſon
derſte Aufmerkſamkeit zuzuwenden.

Auf eingegangenen Antrag wird nunmehr beſchloſſen, noch über den
erſten Berathungsgegenſtand: die Verwendung des etatsmäßigen

gandeskulturfonds, mit Berückſichtigung der bis jetzt in den Ver
handlungen vorgekommenen Anſichten und Anträge eine beſondere Kom
miſſion zu bilden. Die acht Mitglieder derſelben werden aus allen Pro
vinzen ſofort gewählt. Es find die Herren v. Gerlach, v. Reiche,
Albrecht, Baumſtark, Roeder, Frh. v. Zedlitz, Wiederhold
und Siemon. Vom Landesskonomiekollegium wird der Kommiſſion bei
gegeben Herr Geh. Oberregierungsrath Kett e. Vom landwirthſchaft
lichen Miniſterium Herr Regierungsrath Heyder.

Man geht nunmehr zu dem Berathungsgegenſtande: die Samen-
varietäten und der Wechſel des Saatgetreides über, welcher
von dem Verfaſſer der Denkſchrift, Hrn. Geh. Oberregierungsrath Kette,
mit Berückſichtigung derſelben eingeleitet wird. Der Gegenſtand wird all
gemein als ein ſehr wichtiger und recht eigentlich für die Thätigkeit der
Vereine ſich eignender anerkannt, es werden Beiſpiele ſolcher Verſuche
aus dem Oderbruche, Pommern, Sachſen, der Rheinprovinz und dem
Auslande aus dieſem die intereſſante Notiz, daß man in der Pfalz vor
einigen Jahren Tabackſamen aus Amerika verſchrieben und jetzt die Ta
backsblätter aus der Pfalz nach Amerika ausgeführt werden, mitgetheilt.

Die Fragen: erachtet die Verſammlung es für wünſchenswerth, daß
die landwirthſchaftlichen Vereine über den Gegenſtand Erfahrungen ſam-
meln, dieſe ihren Kreiſen und dem Landesökonomiekollegium, welches die
ſelben überfſichtlich zuſammenzuſtellen hat, mittheilen daß die Vereine
ſelbſt verſchiedenartige Verſuche an und durch komparative Verſuche feſt
ſtellen, woher am beſten Saatgetreide zu beziehen und daß ſie ſich bei
Verſchaffung deſſelben u. ſ. w. thunlichſt unterſtützen werden bejaht.

Uebergehend zu der Gruppe: Chauſſeebauten, ſo werden die
dahin Gehörenden Gegenſtände: Erweiterung der Chauſſeebau-
ten in der Provinz Preußen und Angriff des Chauſſee-
blaues in Maſuren, von dem Abgeordneten Hrn. Superintendenten
Albrecht mit der Bitte eingeleitet, das Landesökonomiekollegium zu er
ſuchen, dieſelben bei den höchſten Staatsbehörden dringend zu befürworten.
Nachdem die Grundſätze entwickelt worden, nach welchen bisher im preu-
ßiſchen Staate Chauſſeen erbaut worden wird von der Verſammlung mit
Anerkennung der Nothwendigkeit von Chauſſeen und guten Wegen für die
eandeskultur im Allgemeinen, die Provinz Preußen im Beſondern zur
Tagesordnung übergegangen, indem ſie dem Miniſterium für landwirth
ſchaftliche Angelegenheiten vertraut, daß daſſelbe von ſeinem Standpunkte
aus dieſem Gegenſtande eine beſondere Theilnahme zuwenden werde.

Anlangend die Gruppe: Flachs- und Hanfbereitung und
Verarbeitung, ſo wird über den Gegenſtand: die Erhaltung der
Flachsbereitungsanſtalten zu Patſchkei und Suckau, nach-
dem die ſchleſiſchen Abgeordneten ſich warm dafür verwendet und der Herr
Unterſtaatsſekretär Bode erklärt, wie das Miniſterium bisher alles Mög-
liche dafür gethan die Erhaltung der Anſtalten für die Staatsregierung
der großen Koſten wegen unmöglich ſei, der Werth der Jnſtitute Behufs
der Lizitation gegenwärtig beſtimmt werde und es ſehr wünſchenswerth
erſcheine, wenn dieſelben von Privaten erworben werden könnten, der
Antrag angenommen zu befürworten, wenn es nicht möglich ſein ſollte,
die Jnſtitute als Staatsanſtalten zu erhalten, wenigſtens dahin zu wirken,
daß ſie zu billigen Preiſen an Privaten überlaſſen würden um ſie der
Provinz zu erhalten.

Die Berathungsgegenſtände: Förderung des Hanf und Flachs
baues, des letzteren durch Flachsfaktoreien und über die zu
errichtende Geſellſchaft für Flachs- und Hanfbauß, werden
zuſammengefaßt, das was bisher vom Landesökonomiekollegium geſchehen
dargethan Weſtphalen und Schleſien ganz ſpeciell berückſichtigt, Flachs
faktoreten empfohlen da Trennung der Arbeit unumgänglich nothwendig
ſei, die von Mitgliedern der zweiten Kammer projektirte Flachsbaugeſell
ſchaft mit Hinweis auf das rühmliche Beiſpiel von Jrland beleuchtet und
an den Patriotismus der Verſammlung mit kräftigen herzlichen Worten
appellirt.

Ueber den Gegenſtand- allgemeine Einrichtung von Spinn-
ſchulen unter Beihülfe des Stagates, geht man, da derſelbe be
reits bei den Neben- und Füllarbeiten erledigt worden, zur Tagesordnung
über, indem man nur noch darauf hinweiſt, daß hier der Staat nicht in
Anſpruch genommen werden könne ſondern dies recht eigentlich Sache der
Vereine und der Gemeinden ſei.

Staatsanleihe bezüglichen Regierungsvorlagen berathen.

Ueber die Gruppe:7Steuerfragen und die dahin gehörenden“ Ge
genſtände: progreſſive Steigerung der Branntweine und
Aufhebung der Brauſteuer, wird, da von der Regierung keine
Vorlagen gemacht worden und die Verſammlung nicht kompetent ſei zur
Tagesordnung übergegangen.

Da morgen ein hoher katholiſcher Feiertag iſt, ſo wird die nächſte
Sitzung auf Freitag, den 31., Vormittags 9 Uhr, anberaumt und die heu
tige gegen 3 Uhr geſchloſſen.

Köln, d. 29. Mai. Nachdem die am 4. April letzthin
zu Abgeordneten der erſten Kammer für den Stadt und Land
kreis Koln, ſo wie die Kreiſe Bonn, Rheinbach, Euskirchen
und Bergheim gewaählten Herren v. Wittgenſtein und v. Kem
pis dieſe Wahl nicht angenommen, fand heute eine Neuwahl
Statt, und wurden faſt mit Einſtimmigkeit gewählt: Appella
tions-Gerichtsrath Friedr. v. Ammon zu Köln und Gutsbe-
ſitzer Vree Joſ. Lieven zu Bruühl.

reslau, d. 29. Mai. Heute Abend gegen 10 Uhr iſt
das Verdikt der Geſchwornen gegen die Maiangeklagten ergan
gen gegen etwa 40 iſt das Schuldig ausgeſprochen. Schle-
han, Semrau, Kloſe, Elsner ſind wegen Erregung
von Aufruhr reſp. Verſuchs dazu fur ſchuldig er-
klärt, Stein iſt dagegen für nichtſchuldig erachtet.

Frankfurt a. M., d. 28. Mai. Vorgeſtern Abend
traf aus Wien der Kaiſerl. öſterreichiſche Kabinetskourier Cru-
velli ein, der, wie man wiſſen will, Ueberbringer einer zwei-
ten Denkſchrift des Handelsminiſters v. Bruck, die Anbahnung
einer Handels und Zolleinigung mit Deutſchland betreffend,
ſein ſoll. Dieſelbe waäre, wird hinzugefügt, fur den Staaten-
bevollmaächtigtenkongreß beſtimmt, und daher dem Vertreter
Oeſterreichs in demſelben Grafen v. Thun zugeſtellt worden.
Jch übernehme ſelbſtverſtändlich nicht. dieſe Angabe als ächt zu

verburgen. (O. R.)Freiburg, d. 21. Mai. Damit unſere Flüchtlinge ja
nicht hinter den Magyaren in Amerika zurückbleiben, die be-
kanntlich gegen Alles proteſtiren, was ſeit der Unterdrückung
der Revolution in Ungarn vorgefallen, ſo haben auch ſie ein
Promemoria abgefaßt, worin ſie mittelſt ganz neuer ſtaats
rechtlicher Begriffe die Geſetzmäßigkeit der proviſoriſchen Regie
rung und des ganzen damaligen Zuſtandes zu begruünden ver-
ſuchen, und ebenfalls natürlich Proteſt einlegen gegen Alles,
was bisher in unſerem Lande geſchehen iſt u. ſ. w. Mehrere
Exemplare wurden von Baſel aus an den hieſigen Stadtdirek
tor geſendet, mit dem Bemerken, ſie weiter zu verbreiren.

Kaſſel, d. 26. Mai. Die Regierung hat der Stände-
verſammlung eine Geſetzvorlage wegen Beſchaffung außerordent-
licher Geldmittel von 760,600 Thlrn. gemacht. Hiermit iſt die
letzte Entſcheidung und der Bruch angebahnt.

Aus dem Herzogthum Meiningen, d. 29. Mai.
Heute kam unſer Erdherzog mit ſeiner jungen Gemahlin Prin
zeſſin Charlotte von Preußen) in ſeinem Erblande an.

Dresden d. 29. Mai. Die Stellung des Miniſteriums
zu den Kammern iſt leider mit einem Male wieder eine ſehr
trübe geworden, und die Veranlaſſung dazu iſt die deutſche
Verfaſſungsfrage Die II. Kammer hat nämlich bereits
in mehreren geheimen Sitzungen hintereinander die auf die

Die
Lage der Dinge war für die Regierung im Allgemeinen eine
gunſtige, denn trotz der Einrede der Oppoſition und der dazwi-
ſchengeworfenen Anträge der Linken waäre, wie man erfährt, die
Bewilligung ausgeſprochen worden. Jn der geſtrigen Sitzung
des deuiſchen Ausſchuſſes ſoll nun aber Staatsminiſter v. Beuſt
eine Erklärung des weſentlichen Jnhalts abgegeben haben, daß
von Seiten des Frankfurter Staatenkongreſſes ein deutſcher Ver
faſſungsentwurf ausgehen werde und daß bei deſſen etwaniger
Verwerfung die Regierungen de jure berechtigt und verpflichtet
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ſeien, den Status quo ante auf der Baſis der Verträge von
1815 wiederherzuſtellen. Jch weiß nicht, wie viel oder wie
wenig Wahres an dieſer mir aus verläßlicher Quelle zugegan-
genen Mittheilung iſt, Das aber iſt Thatſache, daß heute früh,
wo abermals eine geheime Sitzung ſtattfinden ſollte, unter den
Mitgliedern der II. Kammer in Folge dieſer Erklärung eine
nicht geringe Aufregung herrſchte, daß man von einer Nichtbe-
willigung der Anleihe ſprach und daß der Praſident der II. Kam-
mer eine längere Unterredung mit dem Finanzminiſter gehabt
hat. Man trennte ſich nach einer kurzen Beſprechung und be-
raumte auf morgen eine anderweite geheime Sitzung an. Jn
der I. Kammer ſoll morgen in öoffentlicher Sitzung über die
9. 16 und 17 des Aufruhrgeſetzes berathen werden, was

auch nicht geeignet iſt, einen beruhigenden Einfluß auf die
Stimmung der Kammern auszuuüben, da die Staatsregierung,
wie aus dem Berichte erſichtlich wird, Anſtand nimmt, auf die
Koch'ſchen Anträge einzugehen, was von der Minorität des Aus

ſchuſſes angerathen wird. (D. A. 3.)
Flensburg, d. 28. Mai. Die Schweden und Norwe-

ger werden zum 1. Juni wie üblich vorſchriftsmäßig umquar-
tiert und ſo im Juni ein kleines Manöver zur Uebung ausge-
führt werden dieſe Thatſachen deuten am wenigſten auf einen
bevorſtehenden Abmarſch derſelben, obwohl eine ſolche Ordre
möglicherweiſe jeden Tag eintreffen kann doch müſſen wir dar-
auf aufmerkſam machen, daß die Waffenſtillſtandskonvention,
nach welcher die Schweden und Norweger hier ſind, zuvor von
Preußen oder Dänemark gekündigt werden muß, und dann
noch 6 Wochen nach dieſer Kündigung erſt erliſcht. Die Schwe
den und Norweger können vor dieſer Zeit aber nicht abberufen
werden da Schweden ja dieſe Konvention genehmigt hat.
Ware eine ſolche Kündigung bereits erfolgt, ſo wurde dieſe,
bei dem Stande der Dinge ſchon an die Oeffentlichkeit getre-
ten ſein. Auf dieſelbe Weiſe verhält es ſich mit der Eventua-
litaät, daß die Danen, die bereits 2 Brigaden in Juütland ſte-
hen haben, wovon die erſte unter Oberſt Schepeler in Horſens
ihr Hauptquartier, und die zweite unter Oberſt Theſtrup in
Aarhus ihr Hauptquartier haben und auf eine Stärke von
10,000 Mann geſchätzt werden, in Schleswig einrücken moch-
ten. Zuvoöörderſt mußte wohl die Kündigung erfolgt ſein und
die neutralen Truppen Schleswig geraumt haben, ſo lange
aber keines von Beiden der Fall iſt, iſt jede Befurchtung über-

üſſig.a W Sien, d. 28. Mai. Die öſterreichiſche Correſpondenz

bringt einen Artikel, der bei der halboffiziellen Stellung dieſes
Blattes die vollſte Aufmerkſamkeit in Anſpruch nimmt. Der
Gegenſtand dieſes Artikels iſt eine Beſprechung der franzöſiſchen
Zuſtände, die ziemlich kategoriſch klingt. Die Beſchränkung des
Wahlrechts, heißt es darin, reicht nicht hin, den Uebeln, wel-
che Frankreich bedrohen, dauernd und wirkſam abzuhelfen. Es
muß der Geiſt der Nation gelaäutert werden, die Joeen der
„Volksſouverainetät und des Socialismus müſſen als ledigliche
Tauſchungen erkannt, die Lehre, daß der „Durchſchnittswille
der Maſſen der Maßſtab des Volkswillens ſei““, muß aufgege-
ben und auf dem Gebiete der geſellſchaftlichen Fragen muß
das Banner der religiöſen Jdee entfaltet werden.““ Gegenüber
den Zuſtänden des jetzigen Frankreichs ſei dies eine unermeßliche
Aufgabe. „Die Art ihrer Löſung iſt ein Geheimniß, nur um
großen Preis mag der Schleier deſſelben gehoben werden. Einſt-
weilen verdiene die franzöſiſche Regierung alles Lob ſie will
vorläufig noch die Form der Verfaſſung geachtet wiſſen“, allein
ſie „rückt dem geſchworenen Feinde der Geſellſchaft energiſch auf
den Leib.“ Das Reſultat des in Frankreich begonnenen Pro
zeſſes, ſchließt die genannte Correſpondenz, wird ſich für Eu
ropa in jedem Falle höchſt intereſſant und folgenreich geſtalten.

„Endet er friedlich, ſo kommen dem Welttheile die Folgen der
natürlichen Rückwirkung und der damit verbundenen Belehrung
zu Gute. Verlauft er ſich in einem verheerenden Bürgerkriege
oder glückt es ſogar der ſocialiſtiſchen Partei, einen voruüberge-
henden Sieg zu erſtreiten, nun, dann geht die Pflicht, Frank
reich zu retten, von Frankreich unzweifelhaft auf Europa uber.
Wenn nicht alle Zeichen trügen, wird ſich bereits im Laufe des
arnerrs ein namhafter Theil der bevorſtehenden Kriſe ab-
wickeln.“
Die O. C. widerſpricht der von der Pariſer „Patrie“ kürz-

lich gegebenen Nachricht, daß Oeſterreich und Rußland dem
britiſchen Cabinet eine Collectivnote mit der Erklärung über
reicht hatten, engliſchen Unterthanen fortan nur unter der Be
dingung den Aufenthalt in ihren Staaten gewähren zu wollen,
daß dieſelben im voraus auf den Schutz der britiſchen Regie
rung verzichteten.

Frankreich.
Paris, d. 28. Mai. Der erſte und Hauptparagraph zu

Artikel 3 des Wahlreformgeſetzes, wonach der Wohnort durch
die Perſonalſteuer beſtimmt wird, wurde heute angenommen.
Der Graf von Chambord ſoll ſeinen Anhängern die An-
nahme des Geſetzes dringend empfohlen haben. Cavaignac
ſoll mit de Flotte und Vidal bei Girardin eine Zuſam
menkunft gehabt haben, und ſollen die Fraktionen der Linken
ſich vereinigen, um Cavaignac 1852 zur Praäſident-
ſchaft zu bringen.

Die Nachrichten aus dem Süden ſind beunruhigend. Man
erwartet eine Bewegung nach dem Votum des Wahlgeſetzes.

Umlaufende Gerüchte ſprechen von einer zweiten Note Pal-
merſtons an Neagpel.

Der Maire von Sens iſt nebſt den beiden Beigeordneten
abgeſetzt worden fie hatten, auf den Sieg der Socialiſten
hoffend, die Kanonen der dortigen Nationalgarde für die rothe
Partei in Beſchlag gelegt.

Wie man verſichert, befinden ſich zwei Söhne Ludwig
Philipps in Paris.

Der „Meſſager de la Semaine“ erzahlt: „Am vorigen
Mittwoch kam ein als beſonders excentriſch bekanntes Mitglied
des Berges ſehr aufgeregt in der National- Verſammlung an.
Bald darauf vegegnete er einem Miniſter auf dem Corridor,
redete ihn vertraulich, jedoch in ſichtbar ärgerlicher Stimmung
an und unterhielt ihn von der Geduld, Ruhe und edlen Hal
tung des Volkes, das den Aufhetzern zum Burgerkriege miß-
traue. Der Miniſter entgegnete: Nichts deſto weniger ſcheinen
Sie ſelbſt Sich mit dem Buürgerkriege zu beſchäftigen. Was
meinen Sie? fragte der Montagnard. Allerdings thun Sie
es; woher kommen Sie jetzt? Von meinem Platze, ſagte
ziemlich verlegen der Montagnard. Sie waren dort aber
noch nicht lange, denn vor zwei Stunden waren Sie in einer
Weinſchenke zu Belleville, wo Sie Soldaten zum Trinken auf-
forderten, um Sie ihrer Pflicht untreu zu machen. Es ge-
lang Jhnen nicht und dies ſcheint Sie verdroſſen zu haben.
Zum Teufel! rief der Montagnard aus, woher wiſſen Sie
das? Hier iſt ein Bericht an mich, ſagte der Miniſter,
ein Papier aus der Taſche ziehend; hüten Sie Sich, daß Sie
dort nicht nochmals ertappt werden. Der Montagnard ging
fort, ohne weiter ein Wort hervorzubringen.“

Jn mehreren der eingegangenen Petitionen gegen das
Wahlreform Project wird die Verſetzung des Miniſteriums in
Anklagezuſtand verlangt.

Aus Montpellier und Marſeille erfährt man, daß
dort fortwährend die Behörden umfaſſende militairiſche Vor
ſichtsmaßregeln treffen, die Ruhe jedoch trotz aller Aufhetzun
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gen der geheimen Geſellſchaften nicht geſtort worden iſt. Jn
einem Orte bei Avignon kam es zu ſocialiſtiſchen Exceſſen, wel
che durch die Gensd'armerie unterdrückt wurden.

Großbritannien und Jrland.
London d. 25. Mai. Jn der heutigen Sitzung des

Unterhauſes lenkte Mr. Cochrane die Aufmerkſamkeit auf den
Stand der auswärtigen Beziehungen Englands und griff die
Politik des Miniſteriums der auswartigen Angelegenheiten heftig
an, die, wie er aus den Mittheilungen, die er im Auslande
und ſeit ſeiner Rückkehr erhalten, ſchließen müſſe, Griechenland
ruinirt und andere Völker von England getrennt hätte. Lord
Palmerſton erwiderte ſarkaſtiſch, die Rede Mr. Cochrane's
nehme ihm die bisherige Ueberzeugung, daß es für Engländer
wunſchenswerth ſei, in andere Länder zu reiſen, um mit den
auswärtigen Angelegenheiten beſſer bekannt zu werden denn
Mr. Cochrane ſcheine ihm noch eben ſo ſchwach unterrichtet, wie
vor ſeiner Abreiſe. Der Lord fertigte ſodann die Jnterpellation
ab und gab auf eine Frage Lord Hamilton's die Erklarung,
daß die Angriffe Sardiniens auf lombardiſches Gebiet keines-
wegs von der Regierung angerathen, vielmehr wiederholt dage-
gen remonſtrirt worden ſei.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 28. Mai. Allmaälig verlaſſen uns

ſämmtliche Truppen, um nach Jütland und Fuühnen dirigirt zu
werden den Oberbefehl über die ganze Armee hat der General-
Major v. Krogh erhalten, welcher ſich wiederum zum Stabs-
chef den Oberſt v. Flensburg gewählt hat. Die Organiſa-
tion der Armee in Brigaden iſt mit der Ernennung der beirref-
fenden Kommandeure erfolgt. Der Reichstag durfte wohl ſchon
in nächſter oder ſpäteſtens zweiter Woche vertagt werden, um
zum Oktober wieder einberufen zu werden. Saämmtliche Ge-
ſetze, die bis zur Vertagung nicht erledigt ſind, bleiben bis zur
nachſten Seſſion zu dieſen gehört auch das Preßgeſetz, welches
im Volksthing bei der Kommiſſion eine gaänzliche Umgeſtaltung
nach der Vorlage erhalten hat, und worüber die vorausſichtlich
langen Debatten noch nicht begonnen haben.

Türkei.
Konſtantinopel d. 15. Mai. Der Aufſtand in Bos-

nien ſcheint ſich zu Ende zu neigen. Die Paſcha's von Zwor-
nik und Tuzla haben von der ſerbiſchen Regierung die Erlaub
niß verlangt, ſich nach Serbien zu flüchten, um ſich von da
nach Konſtantinopel zu begeben und der Regierung die Motive
darzulegen, welche ſie veranlaßt, den Befehlen Tahir Paſcha's
den Gehorſam zu verweigern. Die von der Kraina werden ſich
etwas länger halten allein Omer Paſcha hat eine mehr als
hinreichende Armee, um die Ordnung wieder herzuſtellen und
durch die Beſetzung des Landes die bereits begonnene Einfüh-
rung des Tanzimat zu ſichern.

Alexandrien, d. 9. Mai. Eine Geſandtſchaft des Ra-
jah von Nepal an die Königin von England iſt hier angelangt.
Sie beſteht aus den höchſten Würdenträgern des Landes und
iſt mit mehreren Geſchenken an die Königin verſehen. Eine
ganze Sammlung koſtbarer Thiere wandert mit ihnen als Ge-
ſchenk für die zoologiſche Geſellſchaft nach London. Darunter
ſind mehrere Schlangen, ein Jchneumon und viele Vögel; eine
junge Giraffe, welche mitwandern ſollte, ertrank in Alexandrien.
Das wunderbarſte Thier der Sammlung iſt ein achtzehn Mo-
nat altes, noch ziemlich kleines Nilpferd, welches täglich acht
zig Kannen Milch konſumirt, weshalb auch mehrere Milchkühe
am Bord gehalten werden mußten. Eine große Waſſerkufe
muß täglich mit kaltem Waſſer bereit gehalten werden um das
übrigens außerſt zahme Thier zu baden.

Vermiſchtes.
Stralſund, d. 24. Mai. Am zweiten Pfingſtfeier

tage befand ſich das dem Schiffer Ewert aus Barth gehoörende
Schiff Njord in dem hieſigen Fahrwaſſer, um in die offene See
zu gehen. Der Schiffsraum war mit Getreide gefüllt; auf
dem oberſten Theile des Fahrzeugs war Mehl in Tonnen ge
laden; die ganze Ladung ſollte nach einem der nordlichſten
Punkte von Norwegen gebracht werden. Als das Schiff in die
Nähe der zu Rügen gehörenden Halbinſel Jasmund, auf un-
gefahr eine halbe Meile Entfernung vom Strande bei Perth
kam, wo das Binnenwaſſer ſich mit der offenen See verbindet,
ſtieg ein Gewitter in weiter Entfernung auf. Ploötzlich faßte
eine ſtarke Gewitterbriſe das Schiff von der Seite, ſo daß
daſſelbe gekentert (d. h. ganz auf die Seite geworfen) wurde.
Die beladenen Tonnen rollten nach der tief liegenden Seite und
verſtärkten den Druck. Jn demſelben Augenblicke drang das
Waſſer mit ſolcher Heftigkeit ein, daß das Fahrzeug ſank und
nur die Maſten uüber dem Waſſerſpiegel hervorragten. Der
Schiffscapitain und ſämmtliche Matroſen ſind ertrunken. Nur
dem Steuermann gelang es ſich zu retten, und zwar dadurch
daß er in dem Augenblicke, wo das Schiff zu ſinken anfing an
den Ragen raſch hinaufkletterte und ſich am Oberende des Maſt
baums feſthielt. Jn dieſer Stellung mußte er ganze drei Tage
verharren, bis er endlich von Lootſen erblickt und gerettet wurde.
Er war durch Hunger und Durſt ſowie durch die Einwirkung
der Sonnenſtrahlen am Tage und die kalte Feuchtigkeit wäh-
rend der Nacht ſehr angegriffen und ſein Koörper durch das
Seewaſſer ganz aufgeſchwollen, als er geſtern von den Lootſen
ans Land gebracht wurde.

Leipziger Sternwarte, d. 30. Mai. Herr de
Gasparis auf der Sternwarte Capo di Monte bei Neapel, der
ſelbe, welcher im vorigen Jahre den Planeten Hygiea entdeckte,
hat am 11. d. M. den neunzehnten Hauptplaneten des Son-
nenſyſtems im Sternbilde der Waage aufgefunden und ihm den
Namen Parthenope gegeben. Dieſer neue Planet iſt auf
erhaltene Nachrichten in der vergangenen Nacht auf der hieſigen
Sternwarte aufgefunden und ſein Ort mit Hülfe zweier Sterne
aus den Königsberger Zonen beſtimmt worden. Er iſt nur von
der Helligkeit eines Sternes 9 10ter Groöße, gegenwartig
nahe bei der Oppoſition, und gehoört, wie man aus ſeiner Be-
wegung ſchon jetzt urtheilen kann, zur Gruppe der ſogenannten
kleinen Planeten. Jn dieſer Gruppe zwiſchen Mars und Ju-
piter iſt Parthenope der eilfte Planet.

Uri, d. 25. Mai. Der Kurier von Italien uüber den
St. Gotthard langte geſtern Abend in Flüelen an, indem er
ſchon von Airolo aus eine Menge neuen Schnee und Lawinen
fand und ſammtliche Effekten auf den Gotthard getragen wer-
den mußten nebſtdem hinderte denſelben ein ungeheures Fel-
ſenſtuck, welches in den Schöllenen losgebrochen war, auf die
St. Gotthardsſtraße ſtürzte und dieſe in ihrer ganzen Breite
deckte, ſodaß kaum ein Mann vorüberzugehen im Stande wäre.
Für ſofortige Beſeitigung deſſen vermittelſt Sprengung iſt ſo
gleich geſorgt worden, und man hofft den St.-Gotthard in kuür-
zeſter Zeit für Fuhrwerke offen zu haben.

Merſeburg. Der Regierungs-Rath Bauer iſt von der Regierung
zu Oppeln zu dem Regierungs-Collegium zu Merſeburg verſetzt und den
10. Mai d. J. in daſſelbe eingeführt worden.

Durch das Ableben des Dompredigers Heitzer iſt die Stelle eines
Dompredigers an der Domkirche zu Naumburg vacant geworden.

Der Pfarrer Söllig zu Arnſtedt, in der Diöces Ermsleben, wird,
auf ſeinen Wunſch, in den Ruheſtand verſetzt

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Nohra mit Wollersleben und
Möhrbach, Diöces Bleicherode, iſt dem bisherigen Pfarrer zu Hainrode,
Heinrich Auguſt Wilhelm Stamm, verliehen worden,
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Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Cursdorf mit dem Dia
conate Schkeuditz, Diöces Schkeuditz, iſt dem vormaligen Pfarrer zu
Wichlinghauſen Dr. theol. Rudolph Stier, verliehen worden.

Durch das am 21. April d. J. erfolgte Ableben des Pfarrers Johann
Ehregott Lebrecht Schumann zu Schkeitbar iſt das dortige Pfarramt
vacant geworden.

Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Eſtedt mit Schenken
horſt und Laatzke, Diöces Gardelegen, iſt der bisherige Pfarrer zu Zeth
lingen, Diöces Calbe a. M., Karl Rudolph Ferdinand Wildberg be
rufen worden.

Der Paſtor Buttſtädt zu Cochſtädt, in der Ephorie Aſchersleben,
tritt auf ſeinen Antrag zu Michaelis d. J. in den Ruheſtand.

Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 30. Mai.

D. Zf. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.Pr. freiw. Anl. 5 1057/, 1052 Pomm. Pfndbr. 3 95 95
St. Schuldſch. 31 861 85 K. u. Nm. do. 3 95 95
Seech. Pr. Sch. 102*/, Schlefiſche do. 3 96
Kur u. Neum. do. ILit. B. ga-Schuldverſchr. 31 805 rant. do. 3

u 103 102 Pr. Bk.-A.-Sch. 96 95
o. o. z SSWſtpr. Pfandbr. z 90 89 Friedrichsd'or 137 13

Großh. Poſ. do. 4 100 And. Goldm.

do. do. 3 89 5 12, 12,Oſpr. Pfandbr. 3 S Disconto 1
Eiſenbahn Actien.

Stamm 3f. gf.Gonahnit. Berl. Hambg. 4 100 B.
A. B. 4 87/, bz. do. II. Serie 4/,97 B.

do. Hamb. 4 78 à v bz. do. Potsd. M. 4 31 G
do. St.Star.! 4 102 G. do. do. 5 100 B
do. Potsd. M. 4 60 bz. u. B. do. do. Litt. D. 5 (998 B
Magd.-Hlbſt.! 4 139 B. do. Stettiner 5 105 B
do. Leipziger 4 S Magd.Leipz.) 4 99 GHalle-Zhür. 4 612 bz. HalleThür. 4/,187/, bz.
Cöln Mind. 3/,93/, bz. CölnMind. 4/,101 B.
do. Aachen 4' 392, G. do. do. 103 B.Bonn Cöln 5 Rh. v. St. gar. 3/,/83*/, B.

Düſſ.Elberf. 5 78/, B. d. 1.Priorität 4 87 B
Stecl. Vohw. 4 do. St. Pr. 4 76 B.ſchl. Mark. 32/,1832/, à bz. u. B. Däſſ.-Elberf. 4 88 G
do. Z3wabahn Nſchl.Märk.! 4 93 bzDbſchl. I. A. 31, 103/, bz. u. B. do. do. 5 1103 G
do. Lit. B. 3 102 B. 37 re 102 S
ſel-Oderb. 4 71 B. Sn str.-Oberſchl. 4 67 B. erſchl. 4 Sre vie 4 40 KrOberſchl. 4 80 B

Starg. Poſ. 35/,82 bz. CoſelDderb.) 5 100 B
Brieg-Reifſe Steel.eVohw. 5 96 GMgd.Wittb. 4 56 B. v e 5 82 Srsl. Freib. 4

Quitt. B. 2 k 5 1001Aach.Maſtr. a Berg.MRärk. 5 100 B
Ausl. Act. Ausländiſchegr.W.Ndb. 4 39 a b. tammdo. Priorit. 5 98 bz. u. B x Aetien.

joritäts ielAlt. Sp 5n mſt. R. Fl. 4Berl. Anhalt 4 (95 B. Mcklb. Thlr. 4 34/, B.
Getreidepreiſe.

(Rach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)
Halle, den 30. Mai.

Weizen 1 20 A bis 1 25 IRoggen 28 1 3Gerſte 22 J 6 s 6 23 9 5Hafer 16 3 e 18 9Nordhauſen den 28. Mai.
Weizen 1 16 bis 2 Gerſte 25 bis 1Roggen r Ae-Rüböl der Centner 12

Magdeburg, den 30. Mai. Nach Wispeln.)

Weizen 37 43 Gerſte 19 20Roggen 26 28 e Hafer
Berlin, den 30. Mai.

Weizen nach Qualität 50—-54
Roggen loco 26 28

Pr. Mai/ Juni 27 Br., 26 G.
Juni Juli 27 Br. 27 bz. u. G.
Juli Auguſt 28 bz u. Br. 27 G.

e Sdept./Oet. 29 Br. 29 bz. u. G.
Serſte, große loco 20-22

kleine 18--19 F.
Hafer loco nach Qualität 16—18
Erbſen 28—32
Kübsl loco 10

pr. Mai 10/,, à verk. 10 Br. sMai/ Juni 10 Br. bz. u. nJuni/ Juli 10 Br., 101, G.
Juli Auguſt 10/ BAuguſt September 12 r
Sept. Oct. 102/, Br. 7 bz. G.

October November 10 Br. 10
eeinöl loco 11 Br.

pr. Juni 10 Br.
Mohnöl 14 à 14
Palmöl 12
Hauföl 13
SüdſeeThran 12
Spiritus loco ohne Faß 14 bz.

mit Faß pr. Mai
142 Br. 14 bz. u. G.Mai/ Juni

Juni Juli
Juli Auguſt 14 à 7 bz. 142/, Br. G.
Auguſt September 15 Br., 148 G.
September October 15 Br. 15 G.

Geſchäftsverkehr unbelebt.
Weizen ohne Geſchäft.
Roggen hoch gehalten bei beſchränktem Umſatz.
Rüböl ruhiger.
Spiritus höher.

Waſſerſtond der Saale bei Halle
am 30. Mai Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 11 Zog.
am 314. Mai Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 10 Zoll.

Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg
am 30. Mai Nr. 1 und Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. bis 31. Mai.

Jm Kronprinzen Fräul. Seitz a. Tendern. Hr. Gen. Super. Stö
ter a. Helmſtedt. Hr. Gen.-StabsArzt Dr. Below a. Berlin. Hr.
Lieut. v. Schmidt a. Düſſeldorf. Die Hrru. Kaufl. Biſchoff a. Würz
burg, Kotterhoff a. Lüdenſcheid, Arndt a. Köln, Albert a. Frankfurt,
Jeſchinsky a. Halberſtadt.

Stadt Zürich: Hr. Faktor Heinrich a. Bitterfeld. Hr. Partik. For
tius a. Aſchersleben. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Seidlitz a. Erfurt.
Die Hrrn. Kaufl. Hanſemann a. Eupen, Hoden a. Mainz, Helm a.
Friedrichsrode, Höhn a. Jlmenau, Stock a. Stuttgart, Freund g.
Aſchaffenburg, Zollmann a. Rüdesheim.

Goldnen Ring: Hr. Bau Jnſp. Schirlitz u. Hr. Dr. Kraft a. Roß
leben. Die Hrrn. Kaufl. Elbmann a. Arnſtadt, Klock a. Magde
burg. Hr. Fabrik. Müller a. Oresden. Hr. Amtm. Knauer a. Ho
henthurm.

Engliſcher Hof Die Hrrn. Kaufl. Rudloff a. Kalbe, Pfeiffer a.
Hr. Cand. Löffler a.Kaſſel. Hr. Fabrik. Grundmann a. Bremen.

Stettin.
Stadt Hamburg Die Hrru. Kaufl. Lehmann a. Dresden, Otto a.

Nordhauſen, Schulze a. Magdeburg. Hr. Lieferant Lange a. Berlin.
Hr. Berg- Exped. Achenbach a. Siegen. Hr. Gutsbeſ. Lübenhagen a.
Arolſen. Hr. Cand. Schönfeld a. Münſter.

Goldne Kugel Hr. Maler Rohrborn a. Eisleben. Die Hrru. Kaufl.
Mayer a. Heldrungen, Mücke a. Magdeburg, Treumann u. Blebard
a. Berlin. Hr. Geometer Marsdrup a. Leipzig.

Zur Eiſenbahn Die Hrrn. Lieut. v. Mohl u. v. Rehhahn, die Hrrnu.
Partik. Grund u. Schnitter u. Hr. Kaufm. Grund a. Hamburg. Die
Hrrn. Kaufl. Thiele, Ruprecht, Kürſchner u. Arnhold a. Nordhau

w a e

i

Leinöl, der Centner 12,
ſen. Hr. Lehrer Hahn a. Oſterwiek. Hr. Stud. Leſer g. Jeng. DieHrrn. Gutsbeſ. Schwager u. Stoie g. Bremen, 5 Jena
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Verordnung über das Verfahren bei eintretender
Mobilmachung der Armee zur Herbeiſchaffung der

Pferde durch Landlieferung.
Vom 24. Februar 1834.

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König
von Preußen c. c.
Obgleich das durch die Myliusſche Ediktenſammlung pu-

blizirte Reglement vom 17. April 1789 ſchon die Beſtimmung
enthält, daß bei eintretender Mobilmachung die zur Ausrüſtung
der Armee erforderlichen Pferde durch Land Lieferung beſchafft
werden ſollen ſo finden Wir Uns doch, in Erwägung des
Umſtandes, daß jenes Edikt eines Theils die Verpflichtung zur
Geſtellung der Pferde nicht für ſämmtliche, ſondern nur fur
die damals der Konſkription unterworfenen Unterthanen bes-
gründet, anderen Theils aber auch in den neuen Provinzen nicht
publizirt worden iſt, auf den Antrag der Miniſterien des Jn-
nern und der Polizei und des Krieges, bewogen, zur Beſeiti-
gung aller Zweifel über die Verpflichtung der Unterthanen, bei
einer Mobilmachung der Armee die zum Kriegsdienſt geeigneten
Pferde herzugeben, für ſammtliche Landestheile Unſerer Monar-
chie Folgendes anzuordnen

1) Sobald Wir es für angemeſſen erachten, die Armee,
oder auch nur einzelne Theile derſelben, auf den Kriegsfuß
ſetzen zu laſſen, tritt für ſämmtliche Unterthanen Unſeres Reichs
die Verpflichtung ein, die zum Kriegsdienſt tauglichen Pferde,
auf die deshalb an ſie ergehende Aufforderung der Behoörden,
ſofort unweigerlich zu geſtellen.

2) Ausgenommen von dieſer Verpflichtung ſind nur die

zur Dispoſition der Militairbehörde zu ſtellen.

theiiſchen Kommiſſion durch Abſchätzung feſtgeſtellt.

Dienſtpferde der Beamten und Poſthalter, weil hier der Staats
dienſt und das offentliche Jntereſſe Ausnahmen nothwendig ma
chen. Bei den Beamten kann jedoch nur die zur Ausführung
der ihnen obliegenden Dienſtgeſchaäfte wirklich nothwendige Zahl
von Pferden, und bei den Poſthaltern nur diejenige Zahl ver
ſchont bleiben deren Haltung ihnen kontraktlich zur Förderung
der Poſten obliegt. Bei eintretenden diesfalligen Zweifeln ent-
ſcheidet der Kreis Landrath. Seiner Beſtimmung iſt, mit
Vorbehalt des Rekurſes wegen einer etwaigen Entſchadigung,
einſtweilen ſofort Folge zu leiſten.

3) Alle übrigen Pferde, ſowohl Luxus- als Arbeitspferde,
und ohne jeden Unterſchied der Beſitzer müſſen, ſo weit es der
Bedarf fur die Armee nöthig macht, hergegeben werden. Da-
mit aber dieſe Ermittelung bei Zeiten und für das Land ſo
ſchonend als möglich gemacht werden möge, wird der Miniſter
des Jnnern und der Polizei einer jeden Provinz das Kontingent
bekannt machen, welches ſie zu liefern hat. Der Oberpraſident
der Provinz hat darnach in Uebereinſtimmung mit dem kom-
mandirenden General die näheren Beſtimmungen über die Art
der Geſtellung, Auswahl und Abſchätzung der Pferde, ſo wie
über die ſonſtigen Maaßregeln, welche für den ordnungsmäßigen
Gang des Geſchafts nothwendig ſind, unter Beruckſichtigung
der dieſerhalb ſchon ergangenen Feſtſetzungen, nach den Verhalt-
niſſen der einzelnen Landestheile für jede Provinz in ein beſon-
deres Reglement zuſammenzufaſſen. Dieſe Provinzial Regle-

ments ſind nachdem ſie die Genehmigung der Miniſterien des
Jnnern und der Polizei und des Krieges erlangt haben wer en,
durch die Amtsblätter zur öffentlichen Kenntniß zu bringen.

4) Wo nicht die Ablieferung des vollen Bedarfs und in
annehmlicher Qualität zur Zufriedenheit des kommandirenden
Generals geſichert iſt, und eine Mobilmachung eintritt, da ſol-
len auf die erſte Aufforderung alle nicht unter 2) ausgenom-
mene Pferde ſofort an diejenigen Orte geſtellt werden, welche
die Behörde zu ihrer Auswahl und reſp. Abnahme beſtimmen wird.

5) Für den Transport der Pferde bis zum Geſtellungsort
und für die Koſten ihrer Futterung bis zur Abnahme wird

keine Vergütung gezahlt. Die Geſtellungsorte ſollen jedoch ſo
beſtimmt werden daß den Pferdebeſitzern jede Beläſtigung er
ſpart werde, die nicht durch den Zweck der Maaßregel ausdrück
lich geboten werden, oder den Umſtänden nach irgend zu ver
meiden ſein mochte.

6) Alle Pferde, welche die mit Leitung dieſes Geſchäfts
beauftragte Kommiſſion zum Kriegsdienſt tauglich findet, ſind
von ihren Eigenthümern, ſo weit ſie gebraucht werden, ſofort

Nspo tat Da der Be-darf fur die Armee vollſtändig erreicht werden muß, ſo hat die
Kommiſion für deſſen Aufbringung zu ſorgen.
7) Die Eigenthümer der ausgehobenen Pferde erhalten für

die Ueberlaſſung derſelben aus Staatskaſſen eine angemeſſene
Vergütigung. Die Vergütigungsſumme wird von einer unpar

Die Ab-
ſchätzung darf aber nicht auf die durch die augenblickliche Kon
junktur bei einer Mobilmachung geſteigerten Preiſe der Pferde
gerichtet, ſie muß vielmehr nach den im gewoöhnlichen Verkehr
des Friedens ſtattfindenden Preiſen regulirt werden.

Das Maximum der Tare eines einzuſtellenden Pferdes
darf ferner in der Regel die Summe von Einhundert Thalern
Preuß. Courant nicht überſteigen. Pferde, die hoher abgeſchätzt
werden, müſſen zunächſt von der Einſtellung zurückgewieſen
werden. Nur dann, wenn unter der Maſſe der zur Aushebung
vorgeſtellten Pferde nicht ſo viele, als das Kontingent des Krei
ſes betragt, in dem Werthe von Einhundert Thalern und dar
unter vorhanden oder ſonſt zu beſchaffen ſein ſollten, kann auf
höher taxirte Pferde, jedoch immer nur bis zum Werthe von
Einhundert und Zwanzig Thalern Preuß. Courant zuruückge-
gangen werden. Selbſt wenn noch theurere Pferde genommen
werden müßten, vergütigt die Staatskaſſe doch nicht mehr als
Einhundert Zwanzig Thaler Preuß. Courant.

8) Die Abſchatzungs Kommiſſion beſteht aus drei ſachver
ſtändigen in gutem Ruf ſtehenden und zu dieſem Geſchäfte
eigends vereideten Taxatoren.

9) Die Sezahlung der Pferde, nach ihrem abgeſchatzten Werthe,
ſoll ſofort aus den bereiteſten Mitteln der Staatskaſſen erfolgen.

10) Wir hegen zwar zu Unſeren getreuen Unterthanen das
Vertrauen, daß ſie, die Nothwendigkeit einer ſolchen die Sicher-
heit des Vaterlandes fur den Fall eines Krieges befoördernden
Maaßregel anerkennend, keinen Augenblick zoögern werden, ſich
derſelben zu fügen da indeſſen die regelmäßige und ſchleunige
Geſtellung und Ablieferung der Pferde von dem wichtigſten Ein
fluſſe auf die Mobilmachung der Armee iſt, ſo wollen Wir hier
mit den Provinzialbehörden die Mittel zur kräftigen Durchfüüh-
rung dieſer Anordnungen in die Hand geben, und dieſelben er
maächtigen, nicht bloß gegen diejenigen Eigenthumer von Pfer
den, welche ſich in deren Geſtellung ſaäumig finden laſſen, eine
polizeiliche Geldſtrafe von 5 bis 50 Thaler feſtzuſetzen, ſondern
auch ſofort alle Zwangsmaaßregeln eintreten zu laſſen, welche
die Umſtande und die unverzugliche Erreichung des Zwecks ge-
bieten. Gegen die feſtzuſetzenden Strafen ſoll keine Berufung
auf richterliche Entſcheidung, ſondern nur ein Rekurs an die
Oberpraſidenten der Provinz ſtattfinden.

Urkundlich unter Unſerer Hoöchſteigenhandigen Unterſchrift
und Beidrückung Unſeres großen Koöniglichen Jnſiegels.

Gegeben Berlin, den 24. Februar 1834.
(I. S.) Friedrich Wilhelm.

Für den Kriegsminiſter
Frh. v. Brenn. im Allerhöchſten Auftrage.

v. Witzleben.
Vorſtehende Allerhöchſte Verordnung bringe ich hierdurch

zur öffentlichen Kenntniß.
Halle, am 30. Mai 1850. Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitzz.
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Eiſenbahn.
Sommerfahrplan.

7

W v 0 4 0 h ragdeburgCöthenHalle Leipziger

Abfahrts- und Ankunfts- Zeiten der Züge auf der Magdeburg- Leipziger Eiſfenb6 vom T. Juni e ab bis anf Weitdres? s Leipziger Eifenbahn
1) Abfahrt von Magdeburg Uhr früh

2 2 e11 Vormittags, 212 Nachmittags 67 7 5 2 7 9 7 7u Abends, Cöthen S.
Uhr früh, Ankunft in Cöthen2) Abfahrt von Leipzig

6 Magdeburg 9,7 u 1212 Mittags 33 J Nachmittags, a 7
5 t W6 Abends, Cöthen 82

3) Abfahrt von Cöthen 6 Uhr früh, Ankunft in Magdeburg 7 Uhr,

5 2 Leipzig 712 Mittags, 26 fruh 8

Ankunft in Leipzig 9 Uhr, Perſonenzug.
2 1 Güterzug mit Perſonen Befoörderung.

Perſonenzug.
Güterzug mit Perſonen Befoörderung.
Perſonenzug.
Guüterzug mit Perſonen Beförderung

7 Uhr, Güterzug mit Perſonen Beförderung
Perſonenzug.
Guterzug mit Perſonen Befoörderung.
Perſonenzug.
Perſonenzug von Leipzig bis Cöthen,
Güterzug von Cöthen bis Magdeburg.
Perſonenzug.
Güterzug mit Perſonen Befoörderung.

Guterzug mit Perſonen Befoörderung.

do. do. do.Perſonenzug.
Guterzug mit Perſonen Befoörderung.

Fahrpläne ſind auf allen Stationen bei dem Einnehmer zu haben.

Magdeburg, im Mai 1850. Das Directorium.
rrwrehffr en mm

Wir beabſichtigen 250 Klafter kiefernes Obſt- Verpachtung.
geſundes Brennholz, à 108 Cubikfuß, wel Die diesjährige Obſt-Nutzung bei dem
che nach unſerem Bahnhofe bei Buckau Amte Giebichenſtein und dem Vor-
oder bei Cöthen anzuliefern, anzukaufen werke Seeben ſoll
und erſuchen Lieferungsluſtige ihre Aner- Montag den 10. Juni d. J.
bietungen binnen 14 Tagen bei uns ein- Vormittags 10 Uhr,
zureichen. nach Befinden im Ganzen, oder auch inMagdeburg, den 29. Mai 1850. einzelnen Parcellen, oöffentlich meiſtbietend

Directorium unter den im Termine bekannt zu machen-
der Magdeburg-Coöthen-Halle Leipziger

Eiſenbahn Geſellſchaft. ben verpachtet werden. Die Hälfte des
Pachtgeldes iſt ſogleich baar im Termine

Der Beſuch des hieſigen Amtsgartens zu erlegen.und der Ruine iſt dem Publikum es heute Amt Giebichenſtein, d. 31. Mai 1850.

an nur gegen beſondere Erlaubniß ge- H. Bartels.
ſtattet. Eins der nobelſten Häuſer in MitteAmt Giebichenſtein, d. 31. Mai 1850. hieſiger Stadt, maſſiv und ſchön gebaut,

H. Bartels. mit bedeutenden Seitengebäuden, circa 24
Stuben enthaltend, Einfahrt, zu 7 Pferde

Ein Gaſthof in einem großen Dorfe, Stallung, Wagenremiſen, großen Nieder-
2 Stunden von Halle gelegen, ſchön ge lage-Gebauden und ſchönem Hofraum mit
baut, mit circa 60 Morgen der beſten Röohr- und Brunnen-Waſſer, welches bis-
Felder, ſteht ſofort billig zu verkaufen. her einen nur maßig berechneten Mieths-

Eine ſehr nahrhafte Bäckerei in einem ertrag von 700 gab ſoll wegen Do H B
und Heerdeſchlagen, ſowie überhaupt zuſehr großen Dorfe, 2 Stunde von micil-Veranderung verkauft werden. Di-

Halle gelegen, ſteht billig zu verkaufen. recte Anfragen werden unter der Adreſſe
Näheres bei Supprian, Leipzigerſtraße F. N. poste restante Halle franco er-

Nr. 283. beten.

den Bedingungen auf dem Vorwerke See

Pferde- Verkauf.
Als ubercomplet ſtehen ein ſtark gebau

ter 6 jähriger ſchwarzbrauner Wallach, ein
Zjahriger ſchwarzer und zwei braune 2jah
rige Fohlen bei

F. Wendenburg in Beeſenſtedt.
Ein Handlungs-Commis, gewandter

Detailliſt, mit guten Empfehlungen wird
um baldigen Antritt für ein Material

Geſchäft gewunſcht. Frankirte Adreſſen
mit Angabe der bisherigen Stellungen
werden sub P. 125 poste restante Halle
entgegengenommen.

AE

Jn ein altes, gut rentirendes Geſchaft
wird ein Compagnon geſucht. Auch könnte
unter Umſtänden das Geſchäft mit Haus
unter ſehr günſtigen Bedingungen käuflich
überlaſſen werden. Adreſſen unter den
Zeichen F. C. franco wird die Expedition
des Couriers gefalligſt annehmen.

Unterzeichneter empfiehlt ſich bei den
erren Bäackermeiſtern zu BackofenArbeit

allen andern Maurerarbeiten.
Karl Weiſe,

Fleiſchergaſſe (Neumarkt) Nr. 1170.



Concert An eiS e.
Heute, Sonnabend den 1. Juni, Abends S Uhr wird das Quartett der Nord-

häuſer Liedertafel unter Mitwirkung der Volks-Liedertafel noch einmal im Magde-
burger Bahnhof auftreten.

Billets à 5 M ſind zu haben
Markt.

Wir glauben im Jntereſſe aller Muſikfreunde zu handeln, wenn wir auf die
Schönheit der Stimmen ſowohl als auch auf den vollendeten Vortrag dieſes Quar-
tetts aufmerkſam zu machen ſuchen.

Der Vorſtand der Volks-Liedertafel.

8

in der Tabackshandlung des Herrn Kitzing am

Ein junges Mädchen aus an
ſändiger Familie, das in der
Wirthſchaft und im Nähen er-
fahren iſt, ſucht zum 1. Juli ein von mehreren

in einem freundl
en

vollen Behandlung gewiß ſein
kann. Gütige frankirte Aner-
bieten unter der Chiffre A. O.
poste restante Halle werden entge-
gen genommen.

Hauſe, wo ſie einer liebe-

Für Gaſtwirthe ſehr preiswürdige
Cigarren

empfiehlt die Cigarren Fabrik Schulberg
Nr. 101.

5000, 2000, 1000, 600, 300 und

200 ſind auszuleihen durch den Se-
kretar Kleiſt, alter Markt Nr. 547.

Neue Heringe bei
W. Kerſten Co.

Bairiſchen Malz--Zucker in Plat
ten und Bonbons empfing wieder

Carl Brodkorb.
Himbeereſſig, Himbeerſyrup,

Kirſchextract und Braunſchweiger
Mumme empfiehlt Carl Brodkorb.

Getrocknete Sauerkirſchen und
elbes Wachs kauft r höchſten
reiſe Carl Brodkorb.
Ein in Hettſtädt ſeit vielen Jahren

ſehr vortheilhaft betriebenes Material,
Wollen- und Garngeſchaäft, an der fre
quenteſten Straße gelegen, iſt verande-
rungshalber ſofort zu verkaufen oder zu
verpachten und das Nähere zu erfragen bei

G. Fricke.

Dietrich Bandagiſt, Klausſtraße,
Iſter Laden vom Markte, empfiehlt Ban-
dagen jeder Art.

Weintraube.
Sonntag Concert.

Aerzte als das vorzüglichſte und heilſamſte

Mercadier Fabre's
aromatisch-medicinische

Seife,
der berühmteſten Herren

Mittel gegen gichtiſche Leiden, Flech-
ten, Sommerſproſſen 2e. anerkannt,
und welche auch zur Anwendung als Toi-
letten-Seife ſehr zu empfehlen iſt, in
dem ſie die Haut geſchmeidig und weiß
macht und dieſelbe in friſchem und beleb-
ten Anſehen erhaält, wird fortwährend in
der Papierhandlung von Th. Hen-
ning in Halle in grünen verſiegelten
Packeichen à Stück 5 mit der Dr.
Graefe'ſchen Gebrauchs- Anweiſung und
meinem Siegel verſehen, verkauft.

J. G. Bernhardt in Verlin.

Am 11. Juli d. J. Morgens 11 Uhr
ſteht in der Schenke zu Rodden bei
Lützen Licitationstermin zum nothwendi-
gen Verkaufe der dem Friedrich Auguſt

zu 6369 22 V 8 an.
Friſche große Bratheringe

empfing C. H. Riſel.
Oeffentlicher Dank.

Dem Herrn Dr. Cäſar aus Eisle-
ben hiermit unſern herzlichſten Dank für

die raſtloſe Thätigkeit und ausgezeichnetſte e
Umſicht, welche derſelbe bei der ſehr ge
fährlichen Operation unſeres guten Vaters

bewieſen, und wer die Nebenleiden außer
dem noch kennt, wird gewiß auch die Ge

ſchicklichkeit dieſes edlen Mannes noch mehr
zu ſchätzen wiſſen möge daher dieſen edeln
und geſchickten Mann der Allweiſe noch
lange zum Wohle der leidenden Menſch
heit wirken laſſen, und ſein ferneres Wir-
ken mit ahnlichem Erfolg kronen. Des-
gleichen dem Herrn Dr. Cäſar aus De
derſtedt und dem Chirurgus Hrn. Lu-
ther aus Hedersleben für ihre gütige
Mitwirkung unſern herzlichſten Dank.

Die Familie Hildebrand

Ritter gehörigen, zu Rodden belegenenn
Grundſtücke, Gebäude und Acker, taxirt

Morgen, Sonntag I0 Uhr
Musilsz. Matince

im Pianofortemagazin
der Herren Steingräber Comp.

Vortrag auf 2 Cabinet-Flügeln Zu
s Händen bei freiem Zutritt für Jeder-
mann.

Ergebenſte Einladung.
Mittags table d'höte und Fruhſtucks-

tafel von Delikateſſen, ſo wie Abends à la
Charte findet während den beiden Woll-
marktstagen, als am 7. und 8. Juni, im
Gaſthof „„Zum goldenen Hirſch“ in Deſ-
ſau ſtatt. Zu recht zahlreicher Theilnahme
ladet ergebenſt ein

Wilh. Herre in Deſſau.

Liedertafel.
Heute, den 1. Juni, Probe.

Der Vorſtand.

Magdeburger Bahnhof.
Sonntag den 2. Juni Geſellſchaftstag

und Tanzvergnügen. Anfang 4 Uhr.

Feldſchlößchen.
Sonntag friſche Pfannkuchen und Tanz-

vergnuügen. Weiſe.
Rabeninſel.

Sonntag von Mittag 3 Uhr an Tanz-
muſik; Montag Geſellſchaftstag bei

Junge.
Tivoli- Theater.

Sonntag den 2. Juni: Die Tante aus
Paſſendorf, oder: Der Uhrma-
cher aus Lauchſtädt, Luſtſpiel in
1 Akt. Vorher: Der Gemahl
an der Wand, Schwank in 1 Akt.

Montag den 3. Juni: Adam und
Eva, oder: Der verhängniß-
volle Schrank, Luſtſpiel in 2 Akten.

Familien- Nachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Unſere geſtern vollzogene eheliche Ver
bindung zeigen allen Verwandten und Be-
kannten ſtatt beſonderer Meldung hierdurch
ergebenſt an

Halle, den 28. Mai 1850.
Moritz Barth, Kreis-Secretair,
Agnes Barth, geb. Braun.

Allen Freunden und Bekannten ſagen
wir bei unſerer heutigen Abreiſe nach
Wettin ein herzliches Lebewohl.

Halle, den 1. Juni 1850.
Stadtmuſikchor. aus Hedersleben.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Ladebeck und Frau.

Bei
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Beilage zu Nr. 124 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonnabend, den I. Juni 1850.

Deutſchland.
Telegraphiſche Depeſche von Berlin.

Se. Majeſtät der König haben auch dieſe Nacht ohne Un-
terbrechung ruhig geſchlafen. Die Reinigung der Wunde ſchrei
tet unter gleichzeitiger Abnahme der Härte und Geſchwulſt in
erfreulicher Weiſe fort.

Berlin, den 31. Mai 1850.
Der Miniſter des Jnnern.

Jm Auftrage:
(gez.) von Puttkammer.

Berlin, d. 31. Mai. Ueber die Mobilmachung ver-
ſchiedener Truppentheile hören wir Folgendes. Von jedem der
36 Artillerie-Regimenter ſoll eine Batterie von 8 Geſchuützen,
alſo zuſammen 288 Geſchütze mobil gemacht werden. Sodann
ſollen die Reſerven der Garden einberufen werden, die der an
deren Truppentheile aber nicht. Es hat dies darin ſeinen Grund,
weil die Reſerven der Garde längerer Zeit bedürfen, um ſich an
den Ort ihrer Beſtimmung zu begeben, viele ſogar 4 Wochen,
wenn ſie ſich der Eiſenbahnen nicht bedienen, während die Re-
ſerven der anderen Truppentheile ſchon 8 Tage nach ihrer Ein-
berufung unter den Fahnen ſtehen, und würden die Garde- Re
gimenter danach einer bei weitem ausgedehnteren Friſt zu ihrer
Mobilmachung bedürfen, als die anderen Regimenter der Armee.
Das iſt's, was man fur den moglicher Weiſe eintretenden Fall
einer weiteren Mobilmachung durch die ſchon jetzt erfolgte Ein
berufung der Garde Reſerven vermeiden wollte. Es darf
dieſe militäriſche Vorſichtsmaßregel indeß zu keiner Beſorgniß
Anlaß geben, da, wenigſtens vorlaufig, an eine weitere Mobil-
machung einzelner Armee-Corps, oder gar der Armee nicht im
entfernteſten zu denken iſt. (V. 3.)

Das Gardekorps auf den Kriegsfuß gebracht, hat folgende
Stärke: Jnfanterie, 1. Garderegiment zu Fuß 3000 Mann,
2. Garderegiment zu Fuß 3000 Mann, Kaiſer Alexander zu
Fuß 3000 Mann, Kaiſer Franz zu Fuß 3000 Mann, 1. Garde-
Jäger-Bataillon 1000 Mann, 2. Garde-Jäger-Bataillon 1000
Mann, 1. Garde-Pionir- Abtheilung 800 Mann, zuſammen
14,800 Mann, hierzu 8 Landwehr-Garde-Bataillone 8000 Mann,
zuſammen 22,800 Mann Jnfanterie. Kavallerie: 4 Dragoner-
Regiment 4 Schwadronen à 150 Mann und eine Reſerve
Schwadron 150 Mann, zuſ. 750 Mann, 1 Küraſſier- Regiment
750 Mann, 1 HuſarenRegiment 750 Mann, 2 Garde-Ulanen-
Reſerveregimenter 1550 Mann, zuſammen 3750 Mann Kavalle-
rie. Außer der Artillerie der Bedienung von 12 Batterien à
8 Geſchützen beträgt alſo die Stärke des Garde-Corps 26,550
Mann.

Jn gleicher Weiſe wie die der Bevollmächtigten der preu
ßiſchen Regierung zögern auch die Delegirten von Braunſchweig
und Oldenburg, Legationsrath Liebe und Oberſt Mosle, ſich nach
Frankfurt zu begeben, ſo lange Oeſterreich nicht für Beſeitigung
aller Prajudicialien Sorge getragen hat.

Glatz, d. 28. Mai. Nach einem geſtern begonnenen und

Neiſſe, d. 28. Mai. Aus zuverläſſiger Quelle kann man
mittheilen, daß heute der Befehl zur Armirung der hieſigen
Feſtung eingetroffen iſt und ungeſäumt mit der Ausführung der
dazu nothwendigen Maßregeln vorgeſchritten wird. Gleichzeitig
hat die Abtheilung des 6. Artillerieregiments, die übermorgen
nach Breslau zum Manoeuvre marſchiren ſollte, plotzlich Con
treordre erhalten, und wird dieſe Uebung hier ſtattfinden. Es
e wohl demnächſt die Mobilmachung des 6. Armeecorps
erfolgen.

Münſter, d. 29. Mai. Hochſt unerwartet erhält ſo
eben die hieſige Artillerie die Ordre zur Mobilmachung. Es
wurden ſogleich Commando's zur Empfangnahme der Geſchütze
und ſonſtigen Ausruſtungs- Gegenſtände nach Weſel und in die
Landgemeinden zur Aushebung und Einbringung der Pferde ab
geſendet und die Reſerviſten einberufen. Dem Vernehmen nach
ſoll die Artillerie ſchon in acht Tagen zur öſterreichiſchen
Grenze abmarſchiren. Wie es heißt, ſoll auch das ganze achte
Armeecorps mobil gemacht werden. (K. 3.)

Frankfurt a. M., d. 29. Mai. Geſtern iſt der ba-
diſche Legationsrath v. Porbeck, welcher als Bevollmachtigter
für das Großherzogthum Baden in den deutſchen Staatencon-
greß eintreten wird, hier eingetroffen.

Stuttgart, d. 27. Mai. Wir haben heute eine Si-
tzung der Landesverſammlung voll entſcheidender Ereigniſſe ge-
habt. Die Gerüchte von einem Miniſterwechſel ſind bekannt
die Kriſe beſtand, war aber bereits beſeitigt. Jetzt geſtalten
ſich die Dinge ſchnell ſo, daß nicht nur das Tagen der Landes-
verſammlung ſeinem Schluſſe ſich nähern durfte, ſondern daß
es mit allem Revidiren der Verfaſſung überhaupt zu Ende ſein
möchte, und ſelbſt dem Miniſterium ernſtliche Gefahr droht.
Die Landesverſammlung war eben mit Punkt III. ihrer Kommiſ-
ſionsanträge, die Grundſätze der Landesverſammlung für ein Wahl
geſetz feſtzuſtellen, beſchäftigt, und Tafel entwickelte, wenigſtens
konſequent, ſeine Anſicht, daß man vom Einkammerſyſtem gar
nicht ablaſſen dürfe. Da traten die Miniſter ein, und als der
Redner zu Ende war, verkündete Präſident Schoder, daß ihm
in einer Note des Miniſteriums eben ein Aktenſtück zur Kenntniß
komme, das er ſofort der Verſammlung vorlas. Es iſt ein Pro-
teſt wurttembergiſcher Standesherren nicht nur gegen die Revi-
ſionsarbeiten der Verſammlung, ſondern eben ſo gut gegen die
Vorſchläge der Regierung, ein Proteſt gegen jede Verletzung ih-
rer früheren Rechte in der Standeverſammlung. Die Stan-
desherren berufen ſich auf ihre früheren Proteſtationen bei der
deutſchen Nationalverſammlung, ſo wie in der wurttembergi-
ſchen Kammer der Standesherren. Sie berufen ſich dann auf
die von der württembergiſchen Regierung noch anerkannte Gel-
tung des Bundesrechts (die Aeußerungen des Miniſters des
Aeußern) und insbeſondere auf Stellen der letzten Thronrede.
Der der Landesverſammlung vorgelegte Entwurf verletze aber
den Artikel 14. der Bundesakte, von dem die Petenten den
franzöſiſchen Text als beſonders günſtig für ſich citiren. Be
ſonders erregt es auch das Mißfallen der hohen Herren, wie

heute beendeten Feſtungsmanoeuvre, wobei ein Theil der Wälle der Miniſter in ſeinem Vortrage zu jenem Entwurf ſo gar kurz
der weſtlichen Front der Hauptfeſtung und des Schäferberges
gegen den gewaltſamen Angriff armirt wurde und womit ein
Feldmanoeuvre in Verbindung ſtand, das ſich bis in die Ge-
gend von Birkwitz und Biſchkowitz ausdehnte, hat ſich dieſe
Friedensübung plötzlich in eine fur den Ernſtgebrauch verwan-
delt. Es iſt nämlich dieſen Morgen an den Commandanten der
unerwartete Befehl ergangen, die Feſtung ſofort gegen den ge-
waltſamen Angriff zu armiren.

die Mitglieder des deutſchen Bundes vor.

über die Rechte der Ritterſchaft ſich hinwegſetzen konnte mit
dem Worte nämlich: „natürlich“ ſind die ritterſchaftlichen Ab
geordneten weggelaſſen. Die Unterzeichner legen nun fur ihre
Rechte feierliche Verwahrung ein und behalten ſich den Rekurs
an „das demnächſt zu konſtituirende Centralbundesorgan“ und

Das Aktenſtuck iſt
zu Munchen unterzeichnet, von einem der Herren zu Karlsruhe,

und die Proteſtirenden gehören an den Häuſern: Thurn und
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Taxis, Oettingen-Wallerſtein, Waldbott Baſſenheim, Oettin-
gen Spielberg, Rechberg, Quadt Jßny, Koönigsegg Aulendorf,
Waldburg-Wolfegg Waldſee, Pückler-Limpurg, Furſtenberg,
Hohenlohe Langenburg, Hohenlohe-Bartenſtein, Hohenlohe-
Jaxtberg, Hohenlohe-Kirchberg, und den Reigen ſchließt Alfred,
Graf von Neipperg, des Königs Schwiegerſohn. Mit Aufmerk-
ſamkeit, Staunen und einzelnen Rufen der Entruſtung hörte
die Verſammlung das Aktenſtück verleſen, dem Schoder an den
entſcheidenden Stellen den gehörigen Nachdruck der Stimme
gab, und man ſah alsbald, daß ſich in der Gegend, wo die
Veteranen in ſolchen Dingen, Reyſcher, Römer c. ſitzen, etwas
vorbereite. Reyſcher betrat auch ſofort die Tribüne. Seine
Antwort war ſcharf, vielleicht zu lang er zeigte klar, um was
es ſich handle, um ein Ausloöſchen von zwei Jahren aus der
Geſchichte. Und jetzt gerade, wo man um ferneres Beſtehen
einer erſten Kammer berathe, was ſoll das Aktenſtück, bezweckt
es Konzeſſionen der Linken, oder ſoll es die Rechte zur Linken
treiben? Jn Dingen wie dieſe vermeintliche Proteſtation, gehe
die ganze Verſammlung ohne Parteiunterſchied einmüthig. Rö-
mer nannte ſofort das Aktenſtück eine Kriegserklärung gegen
das wuürttembergiſche Volk, er ſtellte an den Miniſtertiſch die
Frage, was er mit dieſer Proteſtation thun werde. Schlayer
erwiderte zum großen Jubel der Verſammlung, der auch Ro
mer und Reyſcher vollen Beifall geſchenkt hatte, daß hier das
Miniſterium ganz mit der Verſammlung, mit ihren beiden Sei-
ten Hand in Hand gehe; er ſagte den Standesherren ſcharfe
Worte durch die Erinnerung an ihre Flucht von ihrem Poſten
beim erſten Maärzſturm 1848, dem Römer die damaligen Bit-
ten der Herren um den Schutz des Marzminiſteriums anreihte,
und erklarte, der einzige Schritt der Regierung ſei die Mitthei-
lung der Proteſtation an die Verſammlung. Die großte Ueber-
einſtimmung herrſchte, da konnte es Moriz Mohl nicht laſſen,
ſehr ungeſchickt und taktlos mit alten Vorwürfen gegen das
jetzige und vorige Miniſterium herauszuplatzen und die Debatte
erging ſich noch einige Zeit in Vorwürfen Huck beklagte mit
Recht ſolch widrige Störung eines erhebenden Augenblicks der
Verſöhnung der Parteien dem gemeinſamen Feind gegenüber.
Der Antrag, den Reyſcher geſtellt, die Proteſtation der Ver
faſſungskommiſſion zu überweiſen, welche bereits über den deut-
ſchen Bund zu beritchten hat, fand keinen Widerſpruch. Die
Verſammlung hatte nun keine Luſt mehr, weitſchweifige De
batten zu horen, wohl aber beendete ſie ſchnell die ganze Be-
rathung der letzten Tage durch raſche Annahme der noch ruck-
ſtändigen Punkte 3., 4. und 5. der Mehrheitsvorſchläge der
Kommiſſion. Die einzelnen Punkte wurden mit großer Mehr-
heit angenommen, die Minderheitsanträge und Zuſatze abge-
lehnt, von denen der wichtigſte der Antrag von Rheinwald und
Hoölder war, eine allgemeine aber indirekte Wahlart für die
zweite Kammer zuzulaſſen. Er wurde mit 38 gegen 20 Stim-
men (letztere theils aus der Minoritat, theils aus der gemaßig-
ten Linken) abgelehnt, und wenn die Mittheilung jener Pro-
teſtation gerade heute zur Verſöhnlichkeit ſtimmen ſollte, ſo war
es freilich eine falſche Berechnung. Nach dieſen Beſchlüſſen
hatte jetzt die Verfaſſungskommiſſion einen vollſtändigen Ent-
wurf einer Verfaſſungsreviſion auszuarbeiten, das Wahlſyſtem
wäre weſentlich das des Geſetzes vom 1. Juli v. J., nur mit
dem Zweikammerſyſtem und mittelbaren Wahlen für die erſte
Kammer. Schwerlich wird es ſo weit kommen. Die Ver-
ſammlung ſetzt nun aus bis künftigen Freitag, wo die deutſche
Frage auf die Tagesordnung geſetzt iſt. (D. Ztg.)

Schwerin, d. 25. Mai. Jn Folge der mit der Krone
Preußen bereits am 22. Mai 1849 abgeſchloſſenen Militärkon
vention wurde den 7. d. Mts. durch Befehl bekannt gemacht,
daß von genanntem Tage an das Kontingent Mecklenburg

Schwerin die Benennung „Diviſion“ anzunehmen habe, und
als ſelbſtſtändige Diviſion dem 3. Königl. preuß. Armeekorps
angeſchloſſen ſei. Es iſt dies der erſte offizielle Akt, der das
Beſtehen der Konvention beſtätigt.

Flensburg, d. 26. Mai. Bald nachdem der Flensbur
ger CEorreſpondent ſeine Aufforderung, die Aufruhrſchanzen bei
Flensburg zu zerſtören, hatte ergehen laſſen, meldeten die Nyeſte
Poſt Efterretninger, daß ſolches ſchon bewerkſtelligt worden ſei.
Mit den Aufruhrſchanzen bei Flensburg kann wohl nur die faſt
zwei Meilen von hier belegene berühmte Schanze nebſt Block
haus bei Sandacker gemeint ſein. Dies vom Capitain von
Leſſer ſehr kunſtvoll angelegte Werk egxiſtirt nach der Ausſage
von Augenzeugen nicht mehr. Es ſcheint aber, daß daſſelbe
nicht dermaßen total raſirt worden iſt wie die Schanzen bei
Düppel, deren Flammenſchein über alle deutſche Lande leuchtend
rings einen Schrei der gerechteſten Jndignation erweckte; es
ſoll vielmehr die Vernichtung nach und nach vor ſich gegangen
ſein. Nach dem Zeugniß von Bewohnern der Umgegend iſt das
Holz und ſonſtige brauchbare Material theils zu Schiff und
theils per Achſe nach Sonderburg gebracht worden. Moögen nun
größere oder geringere Rudera bisher noch ſtehen geblieben ſein
gewiß iſt, daß die Schanze als ſolche ruinirt und vernichtet iſt.
Damit ware das letzte Bollwerk gegen Danemark im Norden
der Demarcationslinie gefallen. (Hamb. Nachr.)

Kiel, d. 28. Mai. Dem Vernehmen nach hat der De
partementschef für die auswärtigen Angelegenheiten Herr von
Harbou, ſeine Entlaſſung genommen, und man hort, daß vor-
läufig der Chef des Finanzdepartements, Hr. Francke, fur ihn
contraſigniren werde. Für den ſchwer erkrankten Chef des Ju-
ſtizdepartements, Rathgen, führt dieſes Departement einſtweilen
der Miniſter des Jnnern, Hr. Boyſen. Die Nachricht, daß
gegen den Grafen Blome von Salzau der fiscaliſche Proceß an
geordnet ſei, iſt begründet. Der Anklagegrund beſteht darin,
daß dieſer Graf den Verſuch gemacht hat, ſeine Gutsuntergehö-
rigen zu veranlaſſen, den Militardienſt zu verweigern und ihnen
die Marſchgelder nicht ausgezahlt hat. Bekanntlich blieben dieſe
Bemühungen fruchtlos, doch wird das Vergehen dadurch nicht
ininder ſtrafbar. Wenn Hr. v. Blome ſich gegenwärtig in Ko-
penhagen aufhält, ſo kann er doch ſeiner Strafe nicht entgehen,
da die Vorunterſuchung ſeine Schuld herausſtellt und er be
kanntlich in Holſtein reiche Beſitzungen hat.

Aus dem öſtlichen Holſtein ſchreibt die „N. f. P.“: Ein
daniſches Kriegsſchiff hat geſtern bei Heiligenhafen einen Loot
ſen erhalten. Daſſelbe geſchah in dieſem Frühjahr zweimal bei
Fehmarn; vielleicht um den Cours zu den Verſchanzungen zu
ſtudiren. Der Krieg hat ſeine Vorzeichen. Die praktiſche Aus
legung des Waffenſtillſtandes, welche in Schleswig exercirt wird,
neben Ruſtung und Stellung der Daänen und Nachrichten über
den Abzug der Neutralen, macht es nicht unmoglich, daß Letz
tere an der Südgrenze aus Schleswig gehen, und unſere Armee
auch dann noch aus dem „ſelbſtſtändigen“ Lande zuruckhalten,
wenn die Danen in gemeſſener Entfernung hinterdrein ziehen.
Moöge das Schleswiger Land und was von Gottes- und Rechts-
wegen damit zuſammenhängt, gegen ſolche Seldſtſtändigkeits
Entwickelung gerüſtet ſein.

Frankreich.
Paris, d. 29. Mai. Jn der Legislativen wurden heute

bei der Wahlreformdebatte wieder ſammtliche Amendements ver
worfen. Morgen wird das Votum uüber das ganze Wahlreform
geſetz erwartet. Paris iſt vollſtandig ruhig. Der „Conſtitu-
tionnel“ eifert heftig gegen Cavaignac. Die Differenz zwiſchen
Frankreich und England in Betreff Griechenlands ſcheint bei
gelegt.

Be

Jn
diesjäh
liche 2
zu M
die die
ſtehend

Juni
mache

hierdu
ten T
ſatz-E
ſtellen
Ordre
fortige
werde



h

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn Bezug auf die im 20. Stücke des
diesjährigen Amtsblatts Seite 125 befind
liche Bekanntmachung Königl. Regierung
zu Merſeburg vom 14. d. M., wonach
die diesjährige Erſatz Aushebung für das
ſtehende Heer im Saalkreiſe den 24.
Juni d. J. Statt haben wird,
mache ich den ſämmtlichen Ortsbehoörden
hierdurch bekannt, daß fur die am gedach-
ten Tage der Königl. Departements Er
ſatz- Commiſſion zur Entſcheidung vorzu-
ſtellende Mannſchaften ihnen beſondere
Ordres mittelſt Circulars von mir zur ſo
fortigen Aushandigung werden zugefertigt
werden.

Nach dieſen Ordres haben die Mann-
ſchaften bereits den 23. Juni, Nach-
mittags A Uhr in Trotha ſich
unfehlbar einzufinden und weitere Anwei-
ſung zu erwarten.

Fur die punktliche Geſtellung der Mann
ſchaften haben die Ortsbehörden gewiſſen-
haft zu ſorgen, und inſofern einer oder der
andere von denſelben wegen beſonderer
Umſtande nicht erſcheinen konnte, iſt mir
zeitig vorher, ſpaäteſtens aber vor Aufruf
derſelben im Schönbrodt'ſchen Gaſthofe
zu Trotha Anzeige zu machen, mit ge-
nauer Angabe der Behinderungs-Urſachen.
Erfolgt die Nichtgeſtellung Krankheitshal-
ber, ſo muß ſolches durch Atteſt eines
glaubwuürdigen Arztes nachgewieſen werden.

Sollte eine oder die andere Ortsbehoörde
perſönlich vom Erſcheinen behindert werden,
ſo muß ſie dafür ſorgen, daß ihre Mann-
ſchaften durch einen zuverläſſigen Mann,
der über alle Umſtande die nothige Aus
kunft geben kann, mir vorgeſtellt werden.

Hinſichts der Reclamationen wegen Zu-
rückſtellung mache ich die Ortsbehörden
auf Folgendes zur genaueſten Beachtung
aufmerkſam

Sollten bei einem mit vorzuſtellenden
Heerespflichtigen ſeit der Reviſion in ſei-
nen Familienverhältniſſen durch Abſterben
des Vaters c. ſelche Veränderungen ein-
getreten ſein, die deſſen Zurückſtel-
lung zur Erhaltung der Familie
unbedingt nöthig machen, ſo iſt
der treffende Militärpflichtige anzuweiſen,
unverweilt in meinem Bureau ſeine des-
fallſigen Anträge mit Ueberreichung eines,
die vollſtändige Angabe aller obwaltenden
Umſtande enthaltenden Berichts der Orts-
behörde, zu machen damit die vorſchrifts-
mäßige Reclamations Tabelle aufgenom-
men und zeitig die Grunde gehoörig eroör-
tert werden können. Wer dies nicht
befolgt und ſeine Reelamation
bis zum Vorſtellungstage ver-ſchiert, hat es ſich ſelbſt zuzu-
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ſchreiben, wenn keine Rückſicht
darauf genommen werden kann.

Wird die Reclamation auf Arbeitsun-
fähigkeit des Vaters oder der verwittweten
Mutter und dadurch herbeigeführte Hilf-
loſigkeit der Familie geſtutzt, ſo muß der
Vater oder die Mutter vor Koönigl. De-
partements Erſatz Kommiſſion perſönlich
mit erſcheinen, inſofern aber ein ſo hoher
Krankheitsgrad vorhanden ſein ſollte, daß
das perſönliche Erſcheinen mit Lebensge-
fahr verbunden waäre, ſo muß dies durch
Atteſt des Kreisphyſikus Herrn Sanitats-
rath Dr. Müller zu Wettin nachge-
wieſen werden.

Geſchieht dies nicht, ſo wird die Recla-
mation ohne Weiteres zurückgewieſen werden.

Dies gilt uübrigens auch fur die Falle,
wo die Reclamationen bei der Kreis-Re-
viſion bereits zur Sprache gebracht, und
entweder zurückgewieſen ſind, oder doch
ſonſt zur Entſcheidung Koönigl. Departe-
ments-Commiſſion gehören. Deshalb ſind
die Reclamanten nach Vorſtehendem ge-
nau anzuweiſen, und wurden diejenigen
Ortsbehoörden welche

t

ſich hierbei einer

Folgende den Franckeſchen Stiftungen
gehörige Landereien:

1) Ein Ackerplan im langen Sande (am
Keſſelrain) von 29 Morgen 115 [R.

2) ein dergl. an der Gärtner'ſchen Fa
brik von 156 R.;

3) ein dergl. im Wörmlitzer Felde in
den Steinbrüchen von 3 Morg. 65 R.

4) ein dergl., jetzt als Wieſe benutzt, in
naämlicher Flur, in der Aue von 5 Morg.
142 R.

5) ein Wieſenplan ebendaſelbſt in den Wie
ſen von 1 Morg. 164 [R.;

6) ein dergl. in Paſſendorfer Aue
von 22 Morg. 144 [)R.,

ſollen, und zwar der Plan unter Nr. 1
entweder in Parzellen von 2 bis 4 Mor
gen, oder unzertrennbar auf die Zeit vom
1. October d. J. bis dahin 1856 meiſtbie
tend verpachtet werden. Pachtluſtige wol-
len ſich dazu

am 21. Juni Vormittags 9 Uhr
in unſerer Haupt Expedition einfinden,
woſelbſt auch die Bedingungen zuvor ein-
zuſehen ſind.

Die Lage der einzelnen Stücke im Felde
Saumſeligkeit c. ſchulbig machen ſollten, wird der Flurſchutz Hermann auf Ver-
ſich großer Verantwortlichkeit ausſetzen.

gen Mannſchaften, welche bei
der andere inzwiſchen ſich einge-
funden haben, ſo iſt ſolcher mit
vorzuſtellen, zeitig vorher aber mir
Anzeige davon zu machen, damit er in
der treffenden Liſte nachgetragen werden
kann.

Da auch zu erwarten ſteht, daß diejeni
gen, welche Krankheitshalber zur Reviſion
nicht erſcheinen konnten, nunmehr ſo weit
hergeſtellt ſein werden, daß ſie mit vorge-
ſtellt werden konnen, ſo ſind ſolche mit
zu geſtellen, und iſt darüber ebenfalls zeitig
vorher Anzeige zu machen.

Halle, am 27. Mai 1850.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Die diesjährige Grasnutzung von den
zur Meierei der Franckeſchen Stiftungen
gehörigen Wieſen, namentlich

dem Plane in der Woörmlitzer Aue
von 5 Morgen 142 [Ruthen,

dem Plane in den Woöormlitzer Wie-
ſen von 1 Morgen 164 [DRuthen,

dem Plane in der Paſſendorfer
Oberaue von 22 Morgen 144 Ru
then,

ſoll
am 7. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr
in unſerer Haupt- Expedition an den Meiſt
bietenden verpachtet werden.

Das Directorium
der Franckeſchen Stiftungen.

langen nachweiſen.
Sollte übrigens von denjeni-

der Reviſion fehlten, einer oder
Halle, den 30. Mai 1850.

Das Directorium
der Franckeſchen Stiftungen.

Bekanntmachung.
Zum nothwendigen offentlichen Verkaufe

des zum überſchuldeten Nachlaſſe des Ge
leitsinſpectors Johann Andreas Au-
guſt Grobe weil. hier gehörigen, in hie-

ſiger Stadt am Markte gelegenen, auf
2100 gewürderten Wohnhauſes nebſt
Zubehör, iſt bei einem Angebote von
1500 Spvecialſubhaſtations- und wirk-
licher Erſtehungstermin auf

Mittwoch den 17. Juli l. J. 1850
anbergaumt worden, wozu wir Kaufliebha-
ber unter Verweiſung auf die am hieſigen
Rathhauſe und unſerer Gerichtstafel aus
hangenden Patente hiermit einladen.

Camburg, den 14. Mai 1850.
Herzogl. S. Land- und Stadt-

gericht.
Giſeke.

Der Wollmarkt in Deſſau wird
in dieſem Jahre

Freitag den 7. u. Sonnabend den 8. Juni
abgehalten.

Zur Bequemlichkeit der Woll Producen-
ten und Einkaäufer ſind die früheren Ein
richtungen fur dieſes Jahr ebenfalls ange
ordnet worden auch haben die Hebeſtellen
des Landes wegen der Chauſſee- und Bruck-
geldfreiheit während dieſer Tage die erfor
derlichen Jnſtruktionen erhalten.

DOeſſau, den 15. Mai 1850.
Herzogl. Anhalt. Regierung.

Baſedow.

S S
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Bei R. Frantz in Halberſtadt iſt ſo eben erſchienen und in allen Buch-
handlungen zu haben

Handbüchlein der muſikaliſchen Aeſthetik oder

Wegweſer in das Weſen der Muſik,
enthaltend kurze einleitende Aufſätze über Muſik, ſowie Erklärung der

gebräuchlichſten Tonſtücke und Kunſtwörter von J. E. Heſſe.
5 Bogen, broſchirt. Preis nur 6

Jn Halle vorräthig in G. C. Knapps Sort.-Buchh.
(Schroedel Simon), in Cönnern bei A. Loſſier.

e r

So eben erſchien:

Der Geiſt in der Natur
von

H. C. Oerlted.
Deutſch

von K. L. Kannegießer.
Nebſt einer biographiſchen Skizze von P. L. Möller und mit dem

Portrait des Verfaſſers in Stahl geſtochen.
8. Broch. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. Jn eleg. engliſchem Einband 1 Thlr. 20 Sgr.

Dies höchſt intereſſante Werk des berühmten Phyſikers iſt
in leicht verſtändlicher Sprache abgefaßt und für das ganze ge-
bildete Publikum berechnet.

Leipzig, Juni 1850. Carl B. Lorck.Vorraäthig in der
Schwetschke'schen Sort. Buchhandl. (Pfeffer) in Halle.

Verkauf eines Materialwagaren- und Cigarrengeſchäfts in Erfurt.
Ein an der beſten Lage der Stadt, nahe der Eiſenbahn belegenes Geſchaftshaus,

welches ſich ſeit Jahren des beſten Rufes erfreute, iſt veränderungswegen mit oder
ohne Waarenlager zu verkaufen. Frankirte Anfragen unter Adr. Z. J. Halle große
Ulrichsſtraße Nr. 30 werden entgegengenommen.

nnnnéèz

Eine tüchtige mit guten Zeugniſſen ver
ſehene Köchin (für die feinere Küche) wird
zum ſofortigen Antritt nach außerhalb ge
ſucht. Das Nähere in Nr. 1556 parterre.

Taglich von jetzt ab Eis und Eis-
Baiſées, ſowie ich mich mit Beſtellungen
auf daſſelbe und auf alle Arten Torten
und Bäckereien beſtens empfehle. Ausge-
zeichnet ſchonen Matzkuchen, ſo wie friſche
Ackermannſche Kraäuter Bruſt Bonbon,
à t 10 probat, vorzuglich gegen den
Huſten, beim Conditor H. Grotjan,
Ranniſche Straße Nr. 506 dem Herrn
Kaufmann Finger vis à vis.

Mineralwasser
alle Arten hat vorräthig in frischer Fül-

lung die Drogueriehandlung von
F. A. Hering.

Kutſchwagen- Ausverkauf bei Fr. Lange.

Etabliſſement.

geneigtes Wohlwollen.
R. Klippel, Schneidermſtr.,

wohnhaft Markt bei Herrn Kaufmann
Ulrich.

Verkauf.
Von einem der groößten Kohlenwerke

in Sachſen, welches jährlich 15,000
Ausbeute gebracht hat und immer noch
im Steigen begriffen, iſt verhaltnißhalber

Antheil zu verkaufen. Zahlungsfähige
Kaufer können das Nähere unter M. S.
poste restante Leipzig erfahren.

Einem hochgeehrten in- und auswarti-
gen Publikum zu Wettin die ergebenſte
Anzeige, daß ich mich daſelbſt als Herren
Kleidermacher etablirt habe, und bitte bei
moderner und reeller Bedienung um ein

Mehrere brauchbare Tiſchlergeſellen
(Meubelarbeiter) werden fur Leipzig auf
dauernde Arbeit geſucht und ertheilt Herr
Drechslermeiſter Wilh. Schmeil, Dom-
gaſſe Nr. 921k hierüber nähere Auskunft.

Ein großer Torfplatz an guter Lage iſt
noch billig zu verpachten. Näheres Leip
zigerſtraße Nr. 283.

Eine Stutzuhr, eine Tafel, ein Druck-
tiſch und verſchiedene gute Meubles ſind
zu verkaufen Muühlberg Nr. 1041.

Das Haus zu Halle am Mühlberg
Nr. 1041 mit 5 Stuben, 4 Kammern,
2 Küchen, Keller, Hof und großen Bo

den iſt zu verkaufen.

Mehrfache Mißbrauche und Exceſſe beim
Beſuch des hieſigen Gartens und der Peiß
nitz nöthigen mich, in Erinnerung zu brin
gen, daß dieſe Anlagen dem Publikum
ohne meine jedesmalige beſondere Erlaub-
niß nicht geoffnet ſind.

Gi mritz b/H. C. Bartels.
Rittergutsverkauf.

Ein in Hinterpommern gelegenes ſepa
rirtes Rittergut mit circa 6000 Morgen
Areal, wovon uüber 4000 Morgen, die
Hälfte Weizenboden unter dem Pfluge
ſind, ſoll wegen Familienverhältniſſen, wie
es geht und ſteht, fur 75,000 ſogleich
verkauft werden, und können 50,000
darauf ſtehen bleiben. Naheres daruüber
ſagt L. Finger zur „St. Braunſchweig“
in Leipzig.

Ausgezeichnet ſchoune ſaure Gurken
a Schock 7 bei G. Heinicke,
Klausthor Nr. 2155.

Großes Sternſchießen
in Holleben Sonntag den 2. Juni,
wozu freundlichſt einladet

der Gaſtwirth Saft.
5000, 3000, 1500, 1000, 500 und
300 A ſind auszuleihen durch den Aktuar
Dancker, Schmeerſtr. Nr. 480.

Sonnabend den 1. Juni Militair-
Concert im Bad Wittekind. An
fang 5 Uhr. Buchbinder, Muſikmſtr.

Sonntag den 2. Juni früh in Funk“s
Garten von 5 bis S Uhr ((aber ganz
gewiß!) Militair-Concert.

Buchbinder, Muſikmſtr.

Einem im Rechnungsfach gewandten
Verwalter weiſet zu Johanni einen guten
Dienſt nach der Kreistaxator Hoer in
Naumburg.
—ZD

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Sonntag den 2. Juni Nachmittag Mi-
litair Concert im Thüringer
Bahnhofsgarten. Anfang 4 Uhr.

Buchbinder, Muſikmſtr.
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